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Wurzeln geben Kindern Kraft

Ein märchenhaftes Wochenende
für Väter und Kinder.

23. bis 25. Januar 2009
in der Oase Stentrop

Vater-Kind-Seminar in Zusammenarbeit mit dem Referat für Männerarbeit und
Erwachsenenbildung im Kirchenkreis Unna
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Wurzeln geben Kindern Kraft
Zu einem märchenhaften Wochenende für Väter und Kinder trafen sich vom 23. bis
25. Januar 2009 15 Väter und ihre Kinder in der Oase Stentrop.

Um die Märchen zu erzählen, zu erleben und zu spielen, wurden in 3
Märchengruppen unter Anleitung Rollen einstudiert, Kostüme gebastelt und geprobt.
Ziel war es, im gemeinsamen Rollenspiel von Vätern und Kindern ein Märchen und
nicht zuletzt sich selbst und andere deutlicher wahrzunehmen und neu zu entdecken.

Eine Nachtwanderung, Wahrnehmungs- und Körperübungen und das Vorlesen von
Märchen am Abend stärkten die Vater-Kind-Beziehung darüber hinaus und konnten
als Vorbild in das Familienleben mitgenommen werden.

Die  Märchen wurden zum Abschluss des Wochenendes vor Müttern, Geschwistern,
Freunden und Gästen aufgeführt. Alle waren begeistert. In kurzer Zeit hatten Kinder
wie Väter zu Rollen und Kostümen gefunden, die sie mit ihrer persönlichen Eigenart
und ihren Fähigkeiten ausfüllen konnten.  Der Spaß bei der Aufführung und das Spiel
zwischen Rollenvorgabe und Beziehungen untereinander machten das
Märchentheater zu einem spannenden Ereignis für alle: für die spielenden Väter und
Kinder, die sich nach diesem intensiven Wochenende einmal anders als sonst
präsentieren konnten sowie für die zuschauenden Mütter, Geschwister und Freunde,
die die Darsteller in ihren Rollen auf eine neue, eindrückliche Art und Weise
kennenlernen konnten.

Kinder lieben Märchen, weil darin die Welt klar, einfach und  in Bildern erklärt wird.
Märchen spiegeln dabei mehr als wir denken die kulturellen Eigenheiten eines
Landes wider. Sie sind identitätsbildend, geben Sicherheit und Orientierung und
antworten zugleich auf die Frage "Wer bin ich?".

Das Vater-Kind-Seminar wurde geleitet von Dirk Heckmann  (Referat für
Männerarbeit und Erwachsenenbildung im Kirchenkreis Unna) und Giampiero Piria
(Schauspieler, Autor, Regisseur und Theaterpädagoge) und  Dirk Heckmann.
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Situation:
Im Rahmen der breit aufgestellten Väterarbeit im KK Unna fällt auf, dass Väter mit
Migrationshintergrund selten an Veranstaltungen teilnehmen.

Durch die Auseinandersetzung mit Märchen aus ihren Herkunftsländern sollen diese
Väter erreicht werden. Väter werden so in ihrer Rolle als Vermittler ihrer
Herkunftskultur angesprochen. Die Kulturkreise sollen sich deutlich voneinander
unterscheiden, denn dadurch tritt das charakteristische in den Volksmärchen deutlich
hervor. (Russland, Türkei, Deutschland)

Projektziele:
- Väter mit Zuwanderungsgeschichte für die Teilnahme an dem Vater-Kind-
Wochenende gewinnen und ihnen einen Erfahrungsraum für aktive Vaterschaft zu
öffnen.

·  - Kindern die Möglichkeit geben, sich mit theaterpädagogischen Methoden
mit den Besonderheiten ihrer Herkunftskultur am Beispiel von
Volksmärchen zu beschäftigen.

·  - Einen Blick für das jeweils Besondere in unterschiedlichen Kulturen
gewinnen und sich begegnen.

Geplante Aktivitäten:
·  - Väterabend, auf dem die Väter sich an der inhaltlichen und methodischen

Vorbereitung des Wochenendes beteiligen können. Hier werden die
Märchen ausgewählt und die theaterpädagogischen Schritte zur
Erarbeitung vorbereitet.

·  - Vater-Kind-Wochenende von Freitag bis Sonntag auf dem in
Kleingruppen die verschiedenen Märchen mit den Kindern erarbeitet
werden.

·  - Aufführung der drei Märchen als Abschluss. Durch die öffentliche
Vorstellung werden die erarbeiteten Ergebnisse einem breiteren Publikum
zur Verfügung gestellt.

Anzahl der Teilnehmer:
zwei Teamer, 15 Väter mit ihren Kindern.
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Ziele:
Bei Vätern mit Migrationshintergrund findet sich ein deutlich traditionelleres Rollenbild
und eine scharfe Trennung der Aufgaben von Männern und Frauen. Dies wirkt sich
aus in einer signifikant geringeren Beteiligung an Vater-Kind-Angeboten.

Länger schon denke ich über eine Möglichkeit nach, Väter mit Migrationshintergrund
speziell in ihrer Rolle als Vermittler der Herkunftskultur anzusprechen. Durch die
theaterpädagogische Erarbeitung von Volksmärchen scheint mir dies gut möglich zu
sein.

Einzelziele:
·  Entwicklung einer Kultur des Miteinanders zwischen Vätern und Kindern
·  Entwicklung einer Kultur des Miteinanders zwischen Männern aus

unterschiedlichen Kulturkreisen
·  Förderung der Beteiligung von Männern in der Erziehung
·  Auseinandersetzung mit den eigenen kulturellen Wurzeln
·  Vermittlung der Kulturellen Wurzeln an die Kinder
·  Vergleich unterschiedlicher Kulturen mit theaterpädagogischen Methoden
·  Entwicklung von Verständnis für andere Kulturen
·  Begegnung verschiedener Kulturen durch das Medium "Märchen"
·  Entwicklung von Toleranz für Unbekanntes und Fremdes
·  Annäherung an die Wurzeln der eigenen Kultur
·  Förderung der Gemeinschaft von Vätern und Kindern
·  Förderung der Fähigkeiten im Ausdruck bei Kindern
·  Erweiterung des Ausdrucksspektrums bei Kindern und Vätern
·  Integration von Vätern verschiedener Länder in eine Gruppe
·  Wertschätzung anderer Kulturen als Bereicherung

Modellprojekt:
Insgesamt ist zu beobachten, dass sich Väter mit Migrationshintergrund weniger an
der Erziehung ihrer Kinder beteiligen. Dies hängt eng mit der Rollenverteilung
zwischen Männern und Frauen zusammen. Den kulturellen Hintergrund ihrer
Heimatländer an ihre Kinder weiterzugeben ist ihnen aber wichtig. In unserem
Pilotprojekt versuchen wir diesen Zusammenhang für die Gewinnung von
Teilnehmern zu nutzen.
Durch die abschließende öffentliche Aufführung wird eine größere Breitenwirkung für
das Engagement von Vätern unterschiedlicher Kulturen für ihre Kinder erreicht,
Projekte, die Väter unterschiedlicher Herkunftsländer miteinander in Kontakt bringen
und ihnen Raum geben, die Beziehung zu ihren Kindern zu vertiefen und dieses in
einer abschließenden Theatervorstellung veröffentlichen, sind mir nicht bekannt und
fördern die Vater-Kind-Beziehung sowie den Kontakt von Vätern aus
unterschiedlichen Kulturkreisen modellhaft.
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Schritte:
Zentral für die Gestaltung der Vater-Kind-Wochenenden ist die aktive Beteiligung der
Väter schon beim Planungsprozess. Die gemeinsamen Überlegungen schaffen eine
Vertrauensbasis als Basis für die persönliche Öffnung jedes einzelnen. Es geht um
alte Märchen, die wir uns persönlich aneignen und mit unserer Lebensgeschichte in
Beziehung bringen. Zu den unterschiedlichen Rollen wird es Identifikationsübungen
geben.

Kreativität ist gefragt bei der Gestaltung der Kulissen und der Masken. Angestrebt ist
dabei keine Perfektion, sondern die spontane Kreativität.

Väterabend:
Selbstvorstellung mit biografischen Elementen (Heimat / Kultur / Märchen)
Auswahl der Märchen unter Berücksichtigung der biografischen Bedeutung für die
einzelnen Väter

Seminar:
Vorstellung der Märchen für Väter und Kinder theaterpädagogische Annäherung
szenische Erarbeitung der Märchen in Kleingruppen Herstellung von Kulissen und
Kostümen
Einübung einzelner Szenen

Aufführung:
Darstellung der drei erarbeiteten Märchen in einer Abschlussvorstellung, um die
Breitenwirkung des Projekts zu gewährleisten
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Text der Ausschreibung:

Kinder brauchen Märchen, weil darin grundlegende Fragen nach Gut und Böse
beantwortet werden. Kinder lieben Märchen, weil darin die Welt klar, einfach und
zugleich magisch ist. Märchen prägen Kinder, weil sich in ihnen die kulturellen
Wurzeln ihres Landes widerspiegeln. Kinder brauchen diese Wurzeln für ihre
Sicherheit und Orientierung: "Wer bin ich?"

Kinder, die in einer Familie mit Migrationshintergrund aufwachsen, haben es gerade
damit schwer: sie kennen die deutsche Kultur und die Märchen ihrer Herkunftsländer,
beides allerdings oftmals nur halb und nicht richtig. "Womit kann ich mich
identifizieren?" "Welche Wurzeln tragen mich?", auf diese Fragen wollen wir
Antworten suchen.

An diesem Vater-Kind-Wochenende wollen wir einen spielerischen Vergleich von
Märchen aus Russland, der Türkei und Deutschland wagen. Väter mit ihren Kindern
aus diesen drei Ländern werden sich jeweils ein typisches Märchen aussuchen, mit
den Kindern einfache Verkleidungen basteln, vielleicht eine Kulisse zaubern und ihr
Märchen zum Abschluss dann präsentieren.

Damit das Vater-Kind-Wochenende ein Erfolg wird, wollen wir die genaue Planung
mit den Vätern gemeinsam auf einem Väterabend am Dienstag, den 13. Januar 2009
um 20,00-Uhr im Haus der Kirche, Mozartstraße 18,Unna, vorbereiten. Dabei legen
wir das genaue Programm und die einzelnen Märchen fest.

Die abschließende Aufführung findet am Sonntag um 14.00 Uhr statt. Dazu werden
alle Interessierten herzlich eingeladen.

Wir sind schon neugierig auf die spielerische Begegnung der Kulturen und die
Möglichkeit, Besonderheiten der unter-schiedlichen Länder und Traditionen kennen
zu lernen!

Giampiero Piria
Dirk Heckmann
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Fotos/Dokumentation
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